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den 21. November 1817. 


Von der Wiederelbe, vom 7. November. 

Zu Hannover wurden am Tage des Jubi⸗ 
läums zwei Knaben getauft und Martin ge⸗ 
nannt. — Der Greis, der ſchon 1717 das 
Feſt mitgefeiert, ward dem Herzoge von Cams 
Fridge vorgeſtellt, feierlich in die Marktkirche 
geführt und reichlich beſchenkt. 5 5 
Zu Bremen wurde am zweiten Feſttage die 
drei neuen Lehr⸗Anſtalten eingeweiht. 5 

Zu Göttingen wurden bei Gelegenbeit des 
Reformations Jubeilfeſte's der Superintendent 


Herfurt und Hofrath Fychſen zu Doktoren der 


Theologie ernannt, und Luthers Doktor 
Ring, der zu dieſer Feſer ausdrücklich über⸗ 
fandt war, ward ihnen an den Finger geſteckt. 
Zu Wolfenbüttel bat ſich die Gattin eines 
Bäckers, eine ſtille und Häusliche Frau und 
Mutter von zwei unerzogenen Kindern, den Hals 
abgeſchnitten⸗ Sie war katholſſch und ihr 
Pfarrer machte ſchon lange, wegen der Ehe, mit 
einem Ketzer, ihre Seligkeit zweifelhaft verſag⸗ 
te ihr das Abendmahl, weil ſie ibxrer haͤusli⸗ 
chen Verbältniſſe wegen nicht jeden Sonntag 
die Meſſe beſuchte, und rechnete ibr es beſon⸗ 
ders hoch an, daß ſie lbren Kindern; die in der 
evangeliſchen Schule unterrichtet werden, gehol⸗ 


Nachtfroͤſte erfrorne Trauben. Die ſchoͤnen 
warmen Sommertage vermochten nicht die Fol⸗ 
gen des verwichenen Jahres aufzuheben. Im 
Boden war noch zu viel Feuchtigkeit, das Reb⸗ 
bolz harte nicht die erforderliche Reife erlangt, 
und der Weinſtock befand ſich in einem kran⸗ 
ken Zuſtande. x 

Im Kaſſelſchen iſt die Verordnung am 21. 
November d J., wegen Errichtung von Noth⸗ 
ſpeichern, wieder aufgeboben und der freie Han⸗ 
del mit Getreide nunmehr geſtattet, jedoch mit 
der Einſchraͤnkung! daß jeder Aufkauf von 
Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, Kartoffeln und 
Mehl, in wucherlicher Abſicht. das beißt zum 
Wiederverkaufe, bei Strafe der Konſiskation, 


ferner ganzlich verboten bleibt; auch darf kei⸗ 


ne Getreideausfuhr iu diejenigen Nachbarſtaa⸗ 


ten ſtatt finden, in welchen eine Sperre beſteht. 


Im Badenſchen iſt die Ausfuhr von Getrei⸗ 
de und Kartoffeln nach Frankreich ganz verbo⸗ 


ten, nach der Schweiz über Koſtanz und fünf - 
andere Stationen beſchraͤnkt. Auch muß der 


Kauf auf offenem Markt geſchehen. 

Der Großherzog von Baden hat verordnet: 
daß alle dem Staats- Aerarium zuſtehenden 
Geld⸗ und Naturalien⸗Grundſteuern, welche ı fl. 


* 


fen, Kranze zum Jubelfeſt der Kinder zu win, 
den, dieſelben zur Bartelskirche begleitet, und 
die Predigt des Abts angeboͤrt harte. 
Vom Main, vom 7. November. N 
Von der bevorſtehenden Weinleſe erwartet werden ſollen. x 
man am Rpein nicht viel mehr, als von der Da das Getreide in dieſem Jahre viel ſchwe⸗ 


nicht überſteigen, gegen Erlegung des 15 fachen 
Betrags abgeloͤſt werden können, und die Na, 
turalien nach dem bei der Steurperäquatſon 

für jeden Ort feſtgeſetzten Anſchlag berechnet 


votfaͤbrigen. In den meiſten Weinbergen ſieht 
man nür uur eife, oder durch die "gehabsen 
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rer ausgefallen als im vorigen, ſo wird in der 


Nationalgeitung gerathen; kuͤnftig das Gries 
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de und Mehl nicht mehr nach dem Maaß, ſon⸗ 
dern nach dem genauer den eigentlichen Gehalt 


beſtimmenden Gewicht zu verkaufen. 
Die Erbgroßberzegin von Toskana macht 
ihre Reiſe unter dem Namen einer Gräfin von 
Piauen. 8 8 a 
Der ehemalige Deputirte bei dem Franzsſi⸗ 
ſchen National⸗Konvent, Laurence der neulich 
ig Savoyen arretirt wurde, iſt einige Tage 
darauf wieder freigelaſſen. (Nach dem Falle 


RNobespierres bezeigte er den gefangenen Mit; 


gliedern der Koͤnigl. Familie, der Herzogin von 
Angouleme und Ludwig XVII. viel Sorgfalt.) 
Z Wien, vom 5 November⸗ n 


Kroatien zu Grätz in Steyermark angekommen. 
Außer dem Erzherzog Johann, der ſich bereits 
daſelbſt befand, batten ſich auch der Kronprinz 
und der Miniſter Metternich von hier aus das 
bin begeben, In Brod erhielt der Sobn des 
Paſcha von Bosnien, der im Namen ſeines Bm 
ters, Geſchenke an Sbawls ꝛc. überreichte, Aus 
dienz. Zu ſelnem Empfange war ein hoͤlzernes 
Rundgebaͤude an der Sau errichtet. — Als 


der Kaiſer in Semlin war, und der Paſcha 


des, gegenüͤbergelegenen Belgrad ihm und der 


Kaiſtrin Huldigung und Geſchenke darbrachte, 


wurde das Volk durch einen Militairkordon ven 


jeder Berührupg mit den Türken abgehalten, 


weil ſie zorägigen Kontumazbaft nach ſich ge⸗ 
zogen haben würde. Seibſt die Geſchenke (Pferde, 
Sbawls, Roſenoͤht) wurden nur angeſehn, und 


Dann in die Kontumaz geſchickt! Für den 


Paſcha und ſein Gefolge war ein Lager aufge⸗ 
schlagen ee m e e 
„In dem merkwürdigen Schreiben eines adli⸗ 
chen Güterbeſitzers jn Gollizien an einen Freund 
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in Wien wird Bericht erſtartet uber die wohl, 
tbätigen Folgen, welche der Aufenthalt des Kai⸗ 


ſers im Lande, dieſem gebracht hade. 3. B. 
daß man die wahren Geſin nungen und Eigen⸗ 
ſchaften des Landesfürſten beſſer kennen und ver⸗ 
ehren, und Mißbraͤuche, die in die oͤffentſiche 
Verwaltung eirſchlichen, von dem Willen des 
Monarchen unterſcheiden lernen. Der Kaiſer 
babe erkannt! daß die Abloͤſung der den Gutsbe⸗ 
ſitzern ſchuldigen Unterthanenpflichten auf Geld⸗ 
abgaben, eine ſchaͤdliche Taͤuſchung ſey, daß die 
der Nation angemeſſenſte und am wenigſten 
laſtige Leiſtung des Bauers feine Handarbeit 
iſt / wenn Geſetze ſte beſtimmen; der Kaiſer ha⸗ 
be ſich überzeugt, daß in der Zeit der Noth 
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fein einziger Menſch des Hungertodes gefförben, 


der in den angrenzenden K. K. Provinzen Hun⸗ 
derte und Jaüſende hinweggerafft, oder zur Aus⸗ 
wanderung gebracht; daß wenn auch die Wie 
ner Hofzeitung von den Goliziſchen Guts beſi⸗ 
tzern keine Erwähnung gethan, doch keiner un⸗ 
ter ihnen ſey, der nicht von ſeinem Getreide 
Metzen zu Tauſenden vertbeilt haͤtte, um der 
Noth beizuſpringen; daß der Adel Galliziens 
zu dem gebildetſten und aüfgeklaͤrteſten Euro⸗ 
pas geböre, um das Schickſal des Landmanns 
zu verbeſſern und demſelben mehr gebeusgenuß 
zu verſchaffen, nur fange man nicht damit an, 


g die Ordnung ſeiner Obliegenheit umzukehren, 
Ibre Majeſtäten ſind am 30. Oktober aus 


denn fein Uebel liege bloß darin: daß er ſein 
Vermoͤgen nicht zu benutzen und geltend zu ma⸗ 
chen wiſſe, und bierin dem Oeſtreichiſchen Bauer 
weit nachffebe, weil er nicht ſo viel Bildung 
bat; ſondern man fange damit an, ihm die 
nöthigſten Elementarkenntniſſe belzulegen, 
durch die allein der Menſch aus der Klaſſe 
der Thiere empor geboben wird ꝛ . 
Die Zeitung von Parma erklart: daß die 
Erzberzogin Marie Luife, Herzogin von Parma, 
nie den Gedanken batte, irgend eine authenti⸗ 
ſche Akte zu erlaſſen, welche im Widerſpruch 
mit den Uebereinkünften ſeyn konnte, die bei 
dem Wiener⸗Congreß oder in den vorherigen 
und nach fol en Bertraͤgen feſtgeſetzt wurden. 
(Engliſche Blätter hatten eine ſolche ihr beigr⸗ 
meſſene Akte bekannt gemacht.) 4 
Die 1819 eingeführte Klaſſenſteuer ſammt 50 
Prozent Zuſchuß, iſt auch fuͤr das Jahr 1818 
Mufsrlegt. e an an ge ne 
Dem Vernehmen nach haben die Stände Ins 
ner⸗Oeſtreichs 300 Bank⸗Aktien uͤbernommenz 
wenn die Stande der übrigen Provinzen dieſem 
patriotiſchen Beiſpiel folgen, und der Adel 
nicht zurüuckbleibt, fo läßt ſich an Aufnobme uns 
ſers Finanzweſens nicht zweifeln. Bis jetzt 
wird noch immer eim arges Spiel mit dem Kours 
getrieben; ein luſtiger Kopf hat davon Gelegen- 
heit genommen, Comtoir⸗Feldzüge, der verſchie⸗ 
denen Partheien gegeneinander, Bulletins zu 
liefern, die dem Publikum viel Unterhaltung 
Memähn em 
Unſere Hof⸗Zeitung macht nun bekannt: daß 
den Augsburgſchen und Helvetiſchen Confeſſions⸗ 
Verwandten die Feier des Jubiläums verſtat⸗ 
tet, aber weil der 31. Oktober auf einen Ar⸗ 
beitstag gefallen, auf den naͤchſten Sonntag, 
den aten verlegt worden ſey. Bei dem Veſt 
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ſtrafe und 50 Fr. verurthellt. Au 
ßerdem kömmt die Verurtbeilte auf 5 Jabre 


Ein beim Theater am Thor St. Marti i 

getretener Fall bringt die Frage zur Entſchei⸗ 
dung: ob die Direktion ve ſeh, eine 
unverbeirarheten Schauſpielerin die Zeit 


fehlte es weder an aͤuß erer Prach t und Anſtand, 
noch an allgemeiner Dbeilnahme, ſelbſt von Seiten 
des katholiſchen Publikums. Br 


Das köſtliche Denkmal altzöſtreichiſcher Fürs ſendes 


ſtengroͤte, die alte Burg zu Kloſterneuburg, 
das Stammhaus der Babenberper, iſt an ei⸗ 
nem ſprculativen Baumeiſter verkauft, der fie 
abbrechen läßt und die Steine mit großem Ge⸗ 
winn verhandelt, a f 
Paris, vom 3. November. 

Die Ankunft des Fürfken Talleyrand veran⸗ 
laßte das Geruͤcht von ſeinem Wiedereintritt 
ins Miniſteriu m. re 
Unſere 24 Militaiz⸗Diviſionen werden auf 
21 vermindert. f 

Dieſer Tag wurde hier ein oͤffentliches Maͤd⸗ 
chen, welches mit lauter Stimme aufrühreriſche 
Reden geführt, zu zmonatlicher Gefängniß⸗ 
Geldbuße verurtheilt, Aus 


i en Aufſicht und muß 200 Fr. 
Buͤrgſchaft leiſten, A 
Unſre Polizei lie neulich einem Weinbaͤnd⸗ 
ler 1d Faß verfaͤlſchter Weine wegnehmen und 
ausgießen, und jenen auſßerdem zur Strafe 


ziehn. (An andern Orten ſcheint dieſe Art Vers 


gehen unbekannt, wenigſtens vernimmt man 
nichis von Veſtrafung derfelben,) 


Ein Menſch, der wegen Ausgabe von fal, 
ſchen Opern- und Kemoͤdien Billets vor Gericht 
ſtand, ward neulich freigeſprochen ſein Sach⸗ 


walter bebauptete: die Geſetze gegen Verfaͤlſchung 


paßten auf den vorliegenden, Fall nicht. a 
i a eins 


verbunden ſey, einer 


ihres Wochenbettes Gage zu zahlen? 

Oer Obriſtlieutenant Chaſſay batte einen 
jungen Wolf gezähmt, ihn aber, wegen einer 
Reiſe, der Koͤnigl. Menagerſe 103 Verwabrung 
gegeben. Eingekerkert nahm das Thier ſeine 
angeborne Wildbeit wieder an, erkannte jedoch 
ſeinen alten Herrn, als dieſer nach 58 Mona⸗ 
ten zurückkehrte, gleich wieder, und empfing ihn 


mit den gewohnlichen Liebkofungen, 


Zu Madrit ſind Denkwür digkeiten über den 
Spaniſchen Revolutionskrieg erſchienen; fie be⸗ 
ziehn ſich zungchſt nur auf Saragoſſa und wi 


derlegen den Bericht des Franzoͤſiſchen Generals 


Rogniat. Zugleich wird der Wunſch, geaͤußert; 
daß in allen einzelnen Provinzen 


des Reichs über 


die Keiegsunternebmungen in denfelben, voll 
ſtaͤndige und treue Berichte erſtattet werden 
moͤgten, um einſt ein das Ganze gleich umfaſ⸗ 

Werk liefern zu konnen. 
In den Ruinen von Herfulanum follen neu⸗ 
lich wieder Brodie gefunden ſeyn, dle noch ganz 
gut erhalten waren, und an denen man das 
Zeichen des Baͤckers noch erkennen kann. 


ek an unt m a ch un g. 

Der unterzeichnete Senat der hieſigen Koͤnigk. 
Napigationsſchule bringt biedurch zur allgemeinen 
Kenntniß, daß dieſe, durch das Publikandum der 
bieſigen Koͤnigl. Regierung vom 25. Oktober o ans 
gekuͤndigte Lehranſtalt nunmehr eingerichtet und 
in Thaͤtigkeit getreten iſt. Ueber die innere Verfaſ⸗ 
fung derſelben giebt die nachſtehende, von dem Dir 
rektor der Anſtalt, Herrn Doktor undProfeſſor Tor 
bieſen, verfaßte Bekanntmachung vollſtaͤndige 
Auskunft, und indem der Senat ſich auf dieſelbe ber 
zieht, hat derſelbe nur noch den Wunſch auszudruͤ⸗ 
cken, daß die Landesvaͤterliche Abſicht Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt des Koͤniges unſeres allergnaͤdigſten Herrn, bei 
der Errichtung diefer Lehranſtalt, durch eine rege 
Tbeilnabme des Publikums, und durch häufige 
Benutzung derſelben, von Seiten der ſich der 
Schiffskunſt widmenden Juͤnglinge erreicht wer⸗ 
dee ge s 1722 

Danzig, den 17. November 1817. 


Der Senat der Königl, Navigations; Schule. 


v. Schon, D. Tobieſen. Leſſe. Sieber. 
Marquardt. Virsner. 


Ueber die in Danzig. errichtete Königl. Na⸗ 
vigations Lehranſtalt. 
In Beziehung auf die von der Königl. Regierung 
in Danzig, unter dem 25. Oktober erlaſſene Be 
kanntmachung: die Errichtung der Navi⸗ 
gatlons Schule in Danzig betreffend, 
halte ich es für zweckmäßig und nothwendig, das 
Publikum im Allgemeinen, insbeſondere aber die 
ſerfahrenden Jünglinge, für welche dieſe Anſtalt 
beſtim mi iſt, ſo wie Eltern und Vormßuder, welche 
bre der Seefahrt ſich widmenden Sohne, oder 
Pfleglinge, in die hieſelbſt errichtete Koͤnigl Novi - 
gations Schule zu finden haben, mit dem Zwecke 
dſeſes Inſtikuts, den Gegenſtaͤnden des Untet⸗ 
richts in demſelben, und dem ganzen Lehrplan er 
was näher bekannt zu machen, jedoch in der Kurze, 
wie der Zweck öffentlicher Blatter es erfordert. — 
Die Apſicht dieſer Anſtalt iſt, der ſeefahrenden Zus 
gend Gelegenheit zu geben, alle zu ihrem kuͤnftigen 


Ekufe ere detliche, ubchige a nützliche Kennt; 
niffe g rundlich und war keinesweges bloß theore⸗ 
tiſch, Aendern durchaus theoretſſch und praktiſch 
zugleich, zu erlernen. Es wird daher in diefer Un⸗ 
tekkichts Anſtalt nicht bloß Steuermanuskunſt, 
fordern Napfgation in einer ausgedehnten Bedeu, 
tung gelehet werden, wo ſie die vorbereitenden Leh⸗ 
ren der reinen Mathematik, die Grundbegriffe der 
Aſtronomie und wathematiſchen Srograpbie, fos 
viel als davon zur gründlichen Einſicht in den Zu⸗ 
ſammen bang nautiſcher Rechnungen nothwendig 
u. erforderlich iſt, die Navigation im engern Sinne, 
Sa Seemaunſchaft, Schifferkunde und eudlich 

Schiffsbaukunſt befaßt. Noch wird außerdem Un⸗ 
terricht im Zeichnen, und in der Engliſchen Spra⸗ 
che ertheilt werden, weil ins beſondere letztere jedem 
Seefahrenden zum beſſern Verſtaͤndniß der Engli⸗ 
Hu Serbucde und Seekarten unenthehrlich iſt. 

W wee e machen die ak 


— 


rektor zur Anordnung 3 des a 


ten Unterrichts und zum Vortrage der eigentlich 


and: Schifferkunde, theils wirklich ſchon angeſtellt 
ſind, theils im kurzen werden augeſtellt werden. 
So viel uͤber den Zweck dieſer Navigationsſchule, 


und die Lehrge lenſtaͤnde in derſelben im allgemei⸗ 


nen; ich wer deſſie tſbezieller angeben. Die vor⸗ 
bereitenden Lehken der ‚Navigation ſind: die 
Grundbegriffe, der Glometkie, der ebnen und ſphaͤ⸗ 
‚wilden Trigonometrie, der Aſfronomie uud der 
ingtpematifgen Geographie, Dann folgt die Na⸗ 
igation im engern Sinn, oder die eigentliche 
Fee en welche handelt! vom Logg 
d 1 vom, ompaß, dere nen und. ſphaͤri⸗ 
be en Be ſtecktechnung oder dem Beſteckrechnen 
00 ebnen ive Mertator: Karte, Beſchtelbung, 
tüfung, Rerifffation und Gebrauch des Oktan⸗ 
en Gertanten, Beſtimmung der Breite durch 
Meridian und Auſſer⸗Meribian, Hohen der Son⸗ 
ne und anderer Hünmelsförpen, Beſtimmung der 
N des Kompaſſes dur das Miwüth 
ond die Amplltudo der Sonne, Löngenberehuung 
durch; önddiſtanzen und Seeubrech, 
An ie Seemannſchaft erfordert eine 
Aus uh 


Journalfuͤb⸗ 
weitere 
ung der Lehren der keinen e ; 


das: Kenntürß der Grundlehren mechanischer Wif, 


ſenſchaften. Sie handelt vom Schiffe als einem hy⸗ 


droſtatiſchen und bydraulifchen Körper, von der 
Wirkung des Windes auf die Segel, von der Stel⸗ 
lung der Segel, von der Wirkung des Ruder, 
von der Stabilitat, von der Aichung oder Schiffs⸗ 
meſſung, von den Grundfaͤtzen des Mandvtirens, 
von der Ankorage und dem Lootſenweſen u. f. w. — 
Die Schifferkunde befaßt die Kenntniß der Seege⸗ 
ſetze und Stegebräuche, Obliegenheiten des Schif⸗ 
fers beim Frachtſchlieſſen Unterzeichnung det on⸗ 
noiſſemente, Erinnerungen wegen nölhiger Certi⸗ 


ſikate, Ver halten der Schiffer in Kriegeszeiten, Sa-. 


verie und Bodmerie, vim Stranden und dem 
Strandrech te, pon Fuͤbrung der Schiffsrechnung, 
U. ſ. w. Ueber den Unterricht im Zeichnen, der Eng⸗ 
liſchen Sprache und in der theoretſſchen und ore 
tiſchen Schiffsbaukunſt, ift ſchon; oben das Nöthi, 
ge geſagt worden, 

Da es durchaus erforderlich iſt, daß jeber Te 
fahrende Jüngling, der die biefige Napigationds 
ſchule beſuch en will, fertig leſe, eine deutliche Hands 
Schrift ſchreibe und in den pier Spezles und der Res 
gula de Tri wohl geübt ſey, fo werden alle Eltern 
und Vormünder, die ihre Soͤhne oder Pfleglinge 


zur Ses beſtimmen, aufgefordert, dahin zufeben, 
0 Ferna en ja 

nicht y rabſe I mit werdet 1 weil Mangel a ge sis. 
ſogenannten Steuer mans kunſt, pen ane 3 Einf F 


daß diefelben in den eben genanm en 


diefelden che en Nosſchloß von 
der hieſigen Navpigationsſchule zur Folge habe, 
ſondern auch für den ganzen künftigen Beruf der 


ihnen anvertrauten Jugend nicht anders als ſehr a 


nachtheilig ſeyn wird. 
Jeder Matroſe, der in der biegen Navi, 


gotionsſchule unterrichtet worden if, 


und künftig auf einem Kaufmmannsſchiffe zu fahren 
gedenkt, muß ſich einer Prüfung des Könige. Navis 
gations⸗Direktors unterwerfen und erhalt nach bes 
ſtandener Prüfung von dem für diefe Unterrichts⸗ 


Anſtalt conſtituirten Senat ein Zeug niß ſeiner Faͤ⸗ 
bigkeit oder ein ſogenanntes Steuermanas⸗ patent. 
Es wird hiebei noch ausdrücklich bemerkbar ge⸗ 
macht, daß weder für das Examen 801. 
K 


für das Patent das Getingſte bezah 


wir d. ae a, dieſes e ee, N 
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